
aber.

rophon
hon,
iKwerk
im s
ieler,
inos!
Xen!

tomaàten
ger.

der
Neu!

stürend
und steher
zur Ansich

dunlität
r Garanti
J.

jedes mech,
Auswahl.

)riginmal-
et gratis

g.
ovinz,
ziger Str.

ſeburg
ezember,

n.

ing des

tand
a.
nd
rfu,
ta.
Reise.

nber

0868)

man
en
e.

à 1 M.
gegeben.

ücken,
r Gänſe,
aſanen

ner und
für das
en und
rmann.

uch!
t

e

Fabrik.

el,
(3926

en-,
veſhi iſt

empfehle

n und
achtung.

nung
miethen,

en.
ber.

eſthezug 1,25 k. mit Lan
7 „65 Mk.

berechnet. Die
von früh
bis 9 Uhr geöffnet.
tion Abends von 61 --7 Uhr.

Vierteljährlich bei den Aus
ern 1,20 Mk., in den e 1 Mk., beim

briefträgerBeſtellgeld
Die einzelne Nummer wird mit 15

xpedition iſt an Wochentagen
7 bis Abends 7, an Sonntagen vonSrechſtunde der Redak-

fg.

Merſ E ger Rreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpus

eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Sa
e und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg.
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

wird entſprechend höher berechnet.

Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 295 Sonnabend, den 16. Dezember 1899. 139. Jahrgang.
Bek t kollegialiſchem Vorſtande der Bürgermeiſter Ortſchaften Daspig und Göhlitzſch an- ontein giebt offiziell allein 689 todtee ann machung. als deſſen Vorſitzender. geordneten Ausnahme Maßregeln hierdurch und verwundete Hochländer an. Vom

Jn Ausführung des S 84 des Reichsgeſetzes 5. Als die Gemeindebehörde, die nach 8 wieder aufgehoben. Regiment Black Watch kehrten, nur 160vom 6. Februar 1875, betreffend die Beur- Abſatz 2 die Anſtellung beſonderer St de Merſeburg, den 13. Dezember 1899. Mann zurück. Nach den weiteren Verluſt-

kundung des Perſonenſtandes und die Ehe- beamten beſchließen kann, iſt diejenige Der Königliche Landrath. angaben ſind die Verluſte der Garden,
ſchließung (R. G. Bl. S. 23) wird hierdurch Gemeindebehörde zu betrachten, welche über 4047) Graf d'Haußonville. der neunten Brigade, der Reiterei und
mit Geltung vom 1. Januar 1800 an die Einrichtung neuer Gemeindeämter zu der Artillerie angeblich leicht. Privat wird
Folgendes bekannt gemacht:

1. Die höhere Verwaltungsbehörde, der
nach 88 2 bis 6 die Bildung der Standes-
amtsbezirke, die Beſtellung der Standes-
beamten und ſtelloertretenden Standesbeamten,
ſowie die Ertheilung der im 8 4 Abſatz
1 und 2 erwähnten Genehmigung zuſteht,
iſt der Oberpräſident, in den Hohenzollernſchen
Landen der Regierungspräſident.

2. Die untere Verwaltungsbehörde, welche
die nach 8 7 dem Standesbeamten von
den Außengemeinden zu gewährende Vergütung
und den von dieſen zu tragenden Antheil an
den ſächlichen Koſten feſtzuſetzen hat, iſt in
den Stadtgemeinden die Gemeindevertretung,
in den Landgemeinden und Gutsbezirken der
Kreisausſchuß, in den Hohenzollernſchen
Landen der Amtsausſchuß.

Die höhere Verwaltungsbehörde, die über
Beſchwerden wegen dieſer Feſtſetzung endgültig
zu entſcheiden hat, iſt der Bezirksausſchuß.

3. Die untere bezw. höhere Verwaltungs-
behörde, die nach 8 11 die Aufſicht über die
Amtsführung der Standesbeamten auszuüben
hat, iſt in den Landgemeinden und Guts-
bezirken der Landrath als Vorſitzender des
Kreisausſchuſſes, in den Hohenzollern'ſchen
Landen der Oberamtmann als Vorſitzender
des Amtsausſchuſſes, in höherer Jnſtanz der
Regierungspräſident und der Miniſter des
Jnnern; in den Sdtadtgemeinden der
Regierungspräſident, in höherer Jnſtanz der
Oberpräſident und der Miniſter des Jnnern;
im Stadtkreiſe Berlin der Oberpräſident, in
höherer Jnſtanz der Miniſter des Jnnern.

4. Vorſteher der Gemeinde im Sinne
des 8 4 Abſatz 1 iſt in Gemeinden mit

beſchließen hat.
6. Gemeindevorſtand 4 Abſatz 2) iſt in

den Gemeinden mit kollegialiſchem Gemeinde-
vorſtande der Magiſtrat, (Stadtrath, Gemeinde-
rath u. ſ. w.), in anderen Gemeinden der
Bürgermeiſter (Schultheiß, Ortsvorſteher uſw.

7. Als Gericht erſter Jnſtanz für die An-
weiſung des Standesbeamten r r
einer abgelehnten Amtshandlung 11 Abſatzſowie für die Anordnung der Berichtigung
ehe Eintragung (88 65, 66) iſt das Amts-

gericht zuſtändig, in deſſen Bezirke der Standes-
beamte ſeinen Amtsſitz hat.

Berlin, den 17. Oktober 1899.
Der Juſtizminiſter.

J. V.: Nebe-Pflugſtaedt.
Der Miniſter des Jnnern.

J. V. Braunbehrens.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle
des bisherigen Bürgermeiſters Steinbrück
zu Lauchſtädt der jetzige Bürgermeiſtel Kern
daſelbſt zum Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Lauchſtädt beſtellt worden.

Magdeburg, den 11. Dezember 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz

Sachſen.
Davidſon.4046) J. V.:

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in

Daspig und Göhlitzſch erloſchen iſt,
werden die durch die s
machung vom 20. Oktober ds. für die

Vom afrikaniſchen Krieg.
Merſeburg, den 15. Dezbr.

Die beiden letzten Niederlagen, welche die
Engländer im Laufe einer Woche erlitten
haben, General Gatacre bei Stromberg und
General Methuen bei Maggersfontein, ſind
ſchwere, beſonders iſt die Schlacht bei
Maggersfontein ſehr blutig verlaufen. Man
lobt die Tapferkeit und die Todesverachtung
der engliſchen Soldaten, aber die Führung
ſeitens der engliſchen Generale iſt eine ſo
mangelhafte, daß ſie nicht nur an gewiſſe
franzöſiſche Fehler aus dem Jahre 1870
heran reicht, ſondern dieſelben noch übertrifft.
Was will es dem gegenüber heißen, daß man
in England neue Truppen anwirbt? Die-
ſelben werden aller menſchlichen Vorausſicht
nach ebenfalls auf die Schlachtbank gebracht
werden und dem ſichern Tode nicht entgehen.
Es ſoll denn auch in den Reihen der eng-
liſchen Soldaten in Afrika ſchon eine bedenk-
liche Demoraliſation eingeriſſen ſein.

Mit Jntereſſe wird man dem weiteren Ver-
lauf des Krieges entgegen ſehen dürfen. Die
geſtern durch einen Theil der Preſſe gelaufene
Nachricht, Ladyſmith ſei gefallen, hat ſich bis-
her nicht beſtätigt, überhaupt hört man vom
öſtlichen Kriegsſchauplatz in letzter Zeit wenig.
General Buller wagt ſich nicht vor, weil es
ihm an Artillerie und Kapallerie fehlt, und
die Buren finden inzwiſchen Zeit, ihre ohne-
hin ſtarken Stellungen noch mehr zu be-
feſtigen.

Wir regiſtriren folgende Meldungen:
London, 14. Dezember. Die erſte Ver-

luſtliſte für die Schlacht bei Maggers-

gemeldet, daß die Garden eine große Zahl von
höheren Offizieren aus den vornehmſten
Familien Englands verloren, davon eine
Anzahl Gefangene.

London, 14. Dezember. Das Kriegs-
amt theilt mit, daß die Hochländer Brigade
in dem Gefecht am Montag allein einen Ver
luſt von 650 Mann an Todten und Ver-
wundeten, Unteroffizieren und Mannſchaften,
hatte. Von Offizieren wurden zehn getödtet,
38 verwundet, vier werden vermißt. Gleich-
zeitig wird beſtätigt, daß der Marquis of
Wincheſter gefallen iſt.

London, 14. Dezbr. Die endloſe Ver-
luſtliſte von der Schlacht bei Magersfontein
macht hier einen furchtbaren Eindruck.
Niemand zweifelt daran, daß die engliſchen
Verluſte noch größer ſind, als bisher ange-
geben, und die Niederlage überhaupt unbe-
ſchreiblich vernichtend war. Die Schlächterei
unter der Hochländer-Brigade ſoll jeder Be-
ſchreibung geſpottet haben. Die Scharf-
ſchützen der Buren verfehlten niemals ihr
Ziel. Die Pall Mall Gazette drückt das
allgemeine Gefühl aus, indem ſie erklärt,
man müſſe, wie ſchon oft zuvor in dieſem
Feldzuge, zwiſchen der Bewunderung für die
Tapferkeit der Mannſchaften und einem ſehr
verſchiedenen Gefühl für ihre Anführer
ſchwanken.

London, 14. Dezbr. „Daily Telegraph“
meldet über die Schlacht: Lord Methuen's
Truppen verſuchten einen Durchbruch durch
die linke Flanke der Buren, aber dieſe waren
zu ſtark. Der Angriff auf die Front, wo die
Hochländer am Vormittag zurückgeſchlagen
wurden, wurde den ganzen Tag hartnäckig

Hherlock Holmes
Rbenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(64. Fortſetzung.)

„Herr Phelps kann in Deinem ehemaligen
Zimmer ſchlafen, und morgen werde ich mich
rechtzeitig zum Frühſtück einſtellen; um acht
Uhr iſt der Zug auf der Station Waterloo.“

„Aber, was wird denn aus unſerer Nach-
forſchung in London fragte Phelps betrübt.

„Die können wir morgen vornehmen. Jch
glaube, daß ich im Augenblick hier von
größerem Nutzen bin.“

„Sagen Sie, bitte, in Brierbrae, daß ich
hoffe, morgen Abend wieder daheim zu ſein,“
rief Phelps, als ſich der Zug ſchon in Be-
wegung ſetzte.

„Jch werde ſchwerlich in Brierbrae vor-
ſprechen,“ gab Holmes zurück und winkte uns
noch ein Lebewohl zu, als wir zum Bahn-
hof hinausfuhren.

Wir beſprachen dieſe neue Wendung der
Dinge mit einander, Phelps und ich, kamen
aber zu keinem befriedigenden Ergebniß.

„Er wird wohl dem nächtlichen Einbrecher
nachſpüren wollen,“ meinte Phelps; „ichmeinerſeits glaube nicht, daß es ein gewöhn
licher Dieb war.“

„Wie denkſt Du Dir denn den Zuſammen-
hang

ſchreib' es meinen„Meiner Treu
ſchwachen Nerven zu, wenn Du willſt, aber

ich bin überzeugt, daß eine tief angelegte,
politiſche Jntrigue im Werke iſt, und daß die
Verſchwörer mir, aus irgend einem Grunde,
der über mein Verſtändniß geht, nach dem
Leben trachten. Die Behauptung klingt an-
maßend und abgeſchmackt, aber betrachte ein-
mal die Thatſachen: Weshalb ſollte der Dieb
verſuchen, in ein Schlafzimmer einzuſteigen,
wo er auf keine Beute hoffen darf und
wozu trug er das Dolchmeſſer in der Hand?“

„War es denn nicht etwa ein Stemmeiſen,
um einzubrechen

„Nein, nein ich habe die Klinge blitzen
ſehen.“

„Wer ſollte Dich aber mit ſolcher Feind-
ſeligkeit verfolgen

„Ja, das iſt mir ein Räthſel.“
„Möglich, daß Holmes Deine Anſicht theilt;

es würde ſein Verfahren erklären. Wenn
dieſe Annahme richtig iſt und er des Menſchen
habhaft wird, der Dich letzte Nacht bedrohte,
ſo wäre damit ſchon ein großer Schritt ge-
ſchehen, um ausfindig zu machen, wer den
Marine Vertrag geſtohlen hat. Daß Du
zwei Feinde haben ſollteſt, von denen Dich
der eine beſtiehlt, während der andere Dir
nach dem Leben ſteht, läßt ſich ſchwerlich an-
nehmen.“

„Aber, Herr Holmes verſicherte ja, er ginge
nicht nach Brierbrae.“

„Jch kenne ihn ſchon ſeit geraumer Zeit,“
ſagte ich, „und weiß, daß er Nichts ohne
guten Grund thut.“

Unſere Unterhaltung drehte ſich nun um
andere Dinge. Phelps fühlte ſich noch recht

ſchwach nach der langen Krankheit, und ſein
Mißgeſchick machte ihn reizbar und ungeduldig.
Vergebens bemühte ich mich, ihn für meine
Erlebniſſe in Afghaniſtan und Jndien zu
intereſſiren oder allerlei ſoziale Fragen mit
ihm zu beſprechen. Er ließ ſich nicht zer-ſtreuen und auf andere Gehalten bringen,

ſondern kam immer wieder auf den geſtohlenen
Vertrag zurück. Was wohl Holmes jetzt
thäte, welche Maßregeln Lord l Hhurſt er
greifen werde, was uns der nächſte Morgen
bringen könne dieſe und ähnliche Fragen
beſchäftigten ihn ohne Unterlaß. Jm weiteren
Verlauf des Abends nahm ſeine Erregung
in peinlichem Grade zu.

„Du meinſt alſo, man kann ſich feſt auf
Holmes verlaſſen fragte er.

„Jch habe ſchon merkwürdige Dinge mit
ihm erlebt.“

„Aber er hat doch wohl noch nie ein ſo
dunkles Geheimniß enträthſelt?“

„O ja; er hat ſchon Fälle aufgeklärt, die
noch weniger Anhaltspunkte boten als der
Deinige.“

„Aber ſo wichtige Jntereſſen ſtanden wohl
nicht auf dem Spiel

„Vielleicht doch. Jch weiß, daß er für drei
regierende europäiſche Herrſcherhäuſer in ſehr
verwickelten Sachen thätig war.“

„Alſo Du kennſt ihn genau, Watſon? Er
hat ein ſo unergründliches Weſen, daß man
nie weiß, wie man mit ihm daran iſt.
Glaubſt Du, daß er die Ausſichten für gut
hält? Hofft er wohl auf Erfolg

„Er hat nichts darüber geſagt.“

„Das iſt ein ſchlechtes Zeichen.“
„Jm Gegentheil, meiſtens geſteht

offen ein, falls er die Spur verliert. Am
ſchweigſamſten iſt er, wenn er eine Fährte
gefunden hat und noch zweifelt, ob es auch
die rechte ſein wird. Aber glaube mir, alter
Junge, es nützt nichts ſich über die Sache
aufzuregen, ich bitte Dich dringend, jetzt zu
Bett zu gehen, damit Du ganz bei Kräften
biſt, für Alles, was morgen kommen kann.“

Es gelang mir endlich, ihn zu überreden,
daß er meinem Rathe folgte, obgleich ich
wußte, er würde bei ſeinen erregten Nerven
kaum Schlaf finden können. Sein Zuſtand
war ſogar anſteckend, denn auch ich wälzte
mich die halbe Nacht ruhelos umher und
brütete über dem ſeltſamen Problem. Wozu
war Holmes in Woking geblieben? Warum
hatte er Fräulein Harriſon gebeten, den
ganzen Tag über das Krankenzimmer nicht
zu verlaſſen? Weshalb war ihm ſoviel
daran gelegen, daß man in Brierbrae nichts
von ſeiner Anweſenheit wußte? Jch zer-
marterte mein Hirn, bis ich endlich über dem
Bemühen, eine Erklärung zu finden, welche
Antwort auf alle dieſe Fragen gab, in Schlaf
verſank.

Es war ſieben Uhr, als ich erwachte, und
ich eilte ſofort zu Phelps, den ich ſehr matt
und angegriffen fand nach der durchwachten
Nacht. Seine erſte Frage war, ob Holmes
ſchon da ſei.

„Er wird zu der verſprochenen Zeit kommen,“
ſagte ich, „keinen Augenblick früher oder
ſpäter.“ (Fortſetzung folgt.)

er es
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fortgeſetzt. Die Gordonhochländer machten London, 14. Dezember. Einer heute fünf Jahre hindurch wöchentlich ſechs Stunden Hamburg gewünſcht wird, zwei Porto-
einen heldenhaften Verſuch, dieſen Miß- Abend veröffentlichten Mittheilung des Kriegs- gelehrt werden. ſtufen für Packefe bis 1 kg und für ſolche
erfolg wett zu machen. Jhr Oberſt fiel amts zufolge iſt die 6. Divi ſion mobili- Breslau, 14. Dezember. Der Kultus über 1-5 kg nach Bolivien über 1-3 kg
auch Marquis Wincheſter, der Major bei den
Coldſtream Guards war, iſt gefallen. Der
Bericht des „Standard“ erzählt Nach dem
Zurückgehen der Hochländerbrigade konnte bei
ſeiner Neu- Aufſtellung das unter dem Namen
„Die ſchwarze Wache“ rühmlich bekannte Re-
giment nur noch 160 Mann aufweiſen. Am
Vormittag wurden die erſten Gordonhoch-
länder vorgeſchickt. Sie ſchritten äußerſt
tapfer zum Angriff auf das Centrum des
Feindes, wo ihre todten und verwundeten
Kameraden lagen. Doch fanden ſie es
unmöglich, die feindlichen Schützengräben zu
nehmen, deren Front mit Stacheldraht gebil-
dete Verhaue ſchützten.

London, 13. Dezbr. Das Kriegsamt
veröffentlicht folgende Depeſche des Lord
Methuen vom Modder River vom
12. d. M., Abends 71 Uhr Da die Buren
am Morgen die Laufgräben ſtark beſetzten,
habe ich meine Truppen ganz ordnungsmäßig
vom Modder River zurückgezogen. Jch bin
in voller Sicherheit. Jch habe von Gefangenen
erfahren, daß die Verluſte der Buren ſchreck-
lich ſind. Das Corps von Etticke iſt gänz-
lich vernichtet. Die Buren erwieſen meinen
Verwundeten jede Fürſorge.

London, 14. Dezember. Ein Artikel der
„Times“ über Methuens Niederlage ſchließt
damit, daß weit größere Anſtrengungen gemacht
werden müßten, falls der Krieg erfolgreich
hinausgeführt werden ſolle. Die Regierung
müſſe ſofort handeln und der Nation beweiſen,
daß ſie den Ernſt der Lage erkenne. Mindeſtens
30 000 Mann müßten aufgebracht werden.
Es ſei nothwendig, ſämmtliche Reſerven im
ganzen Lande einzuberufen und die Miliz und
die Volontäre zum Dienſt heranzuziehen.
Lokale Kolonialtruppen in Südafrika und
weitere Truppen von Kanada und den Kolonieen
müßten erbeten werden.

London, 13. Dezember. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet aus dem engliſchen Lager
nördlich vom Modderfluß vom Montag,
den 11. Dezember, Abends: Die aus den
ſchottiſchen Regimentern beſtehende Brigade,
die in Reihen von je vier Mann vorrückte,
kam, ohne zu vermuthen, daß der Feind ſo
nahe ſei, auf etwa 200 Meter an die Stellung
der Buren heran. Plötzlich eröffneten die
Buren das Feuer von zwei Seiten und brachten
den Hochländern ſo ſrarke Verluſte bei, daß
dieſe gezwungen waren, zurückzuweichen. Von
einer Vertiefung gedeckt, ſammelten ſie ſich in-
deſſen wieder und hielten ihre Stellung tapfer.
Als ſie dann von den Garden und Hochlän-
dern Verſtärkungen erhielten, gingen ſie neuer-
ding von dem Feuer der Schiffsgeſchütze
unterſtützt, ſchneidig vor. Das britiſcheArtillerie-
feuer durchlöcherte die Verſchanzungen der
Buren und brachte deren Geſchütze zum
Schweigen. Nunmehr machte eine Kolonne
der Buren den Verſuch, das freie Feld zu
kreuzen, um unſere Truppen im Rücken faſſen
zu können. Sie wurde indeſſen von unſerer
Garde und der Artillerie daran gehindert.
Gegen Abend nahmen die Buren das Artillerie-
feuer wieder auf, ohne indeſſen eine Wirkung
zu erzielen. Unſere Truppen kampieren in
ihren Stellungen. Wir erwarten morgen die
Wiederaufnahme des Kampfes. Die Verluſte
ſind auf beiden Seiten ſehr ſchwer.

London, 14. Dezember. Der Kriegs-
korreſpondent des „Daily Mail“ am Modder
River meldet über das Gefecht am Montag:
Der Kampf begann bei Tagesgrauen. Die
Hochländer rückten über die Grasebene vor.
Plötzlich ſahen ſie ſich einem mörderiſchen
Feuer aus den Laufgräben von etwa 200
Yards Länge ausgeſetzt. Der größere Theil
des Tages nahm einen fürchterlichen Verlauf.
Die Verluſte, die in einer einzigen Minute
erlitten wurden, waren erſchreckend und über-
wältigend. Die Brigade zog ſich raſch zurück,
erholte ſich aber wieder und behielt ihre
Stellung. Dies war auf dem linken Flügel.
Auf dem rechten Flügel war die Gardebrigade
durch die offene Ebene gegen einen andern
Laufgraben vorgegangen. Sie kämpfte 15
Stunden lang gegen den unſichtbaren Feind.
Von 11 Uhr Vormittags wurden die Gordon-
hochländer, die an dem Vormarſch nicht be-
theiligt waren, vorgeſchickt. Die Buren ließen
ſie eine Linie der Schützengräben paſſieren
und nahmen ſie dann unter Feuer. Die eng-
liſche Artillerie beſtrich den ganzen Tag die
feindlichen Verſchanzungen. Erſt bei Einbruch
der Nacht hörte der Kampf auf. Ein Ver-
zeichniß der Todten, Verwundeten und Ver-
mißten war noch nicht zu erlangen.

London, 14. Dezember. Die Beſatzung
von Ladyſmith machte abermals einen
Ausfall und zerſtörte die Modderſpruitdsrücke,
wodurch ie die ückwärtigen Verbindungen

ſiert worden. Vier Bataillone dieſer Divi-
ſion werden noch vor Sonntag eingeſchifft.
Die Regierung hat auch die ſofortige Mobi-
liſierung einer 7. Diviſion genehmigt.
(Hierbei bleibt nur die Frage offen, woher
man die Cadres und die Mannſchaften für
dieſe 7. Diviſion nehmen wird. Die Red.)

London, 14. Dezember. Das „Reuter-
ſche Bureau“ meldet vom 12. d. Mts. aus
Kapſtadt: Die Johannesburger „Diggers
News“ vom 1. d. Mts. veröffentlichen eine
Proklamation des Präſidenten Krüger,
der zufolge Gegenſtände, welche den Beſtimm-
ungen zuwider in den Minen vorgefunden
werden, zu Gunſten des Staates eingezogen
werden ſollen. Jn einer zur Berathung der
Fürſorge für die Bedürftigen abgehaltenen
Verſammlung wurde berichtet, daß ſich in
Johannesburg zur Zeit 14000 Nothleidende
befinden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Dezember. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen unternahm das Kaiſerpaar
einen gemeiſchaftlichen Spaziergang im Thier-
garten. Der Kaiſer fuhr ſodann beim
Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bülow
vor und hörte von 10 Uhr ab im Königl.
Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters
und des Chefs des Militärkabinets, General
von Hahnke. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer
den Generalkonſul in Shanghai, Knappe.
Zur Frühſtückstafel waren Fürſt und Fürſtin
Radolin und Landrath von Etzdorf geladen.

Auf Befehl des Kaiſers wird die
Jahrhundertfeier von allen Er-
ziehungs- und Unterrichtsanſtalten begangen
werden. Hierzu iſt der letzte Schultag vor
den Weihnachtsferien beſtimmt. Die Cabi-
netsordre datirt vom 11. Dezember.

Nach mehrſtündigen Verhandlungen vor
dem vierten Senat des Oberverwaltungs-
gerichts wurde heute die Angelegenheit des
Märzfriedhofsportals endgiltig begraben.
Nachdem außer den Vertretern des Magiſtrats
und des Polizei- Präſidiums noch ein Abge-
ſandter des Miniſters des Jnnern geſprochen
hatte, wurde die Berufung des Magiſtrats
verworfen und dieſem die Koſten des Streit-
verfahrens auferlegt.

Für eine weitere Kanalvorlage
ſind, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, die
techniſchen Vorarbeiten im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten ſo gut wie vollendet; es
kann ſchon jetzt mit Sicherheit angenommen
werden, daß zum Mittellandkanal noch der
Großſchiffahrtsweg Berlin-Stettin, die Ver-
tiefung des untern Oderlaufes vom Oderbruch
abwärts und die Verbeſſerung der Waſſer-
ſtraße von Bromberg zur Mündung der Netze
in die Warthe hinzukommen werden. Die
Ausarbeitung der neuen Vorlage ſoll ſo be-
ſchleunigt werden, daß ſie Ende Februar,
ſpäteſtens anfangs März, dem Landtage wird
zugeſtellt werden können.

Der Landtag der preußiſchen Monar-
chie wird zum 9. Januar einberufen. Die
amtliche Bekanntmachung ſteht unmittelbar
bevor.

Wie man aus Rom meldet, hat in dem
heute dort abgehaltenen Konſiſtorium der Papſt
den Biſchof von Parderborn Dr. Simär
zum Erzbiſchof von Köln präkoniſirt.

Der Reichstag hat heute ſeine letzte
Sitzung im alten Jahrhundert abgehalten
und iſt bis zum 9. Januar in die Ferien
gegangen.

Ueber die Zunahme des deutſchen
Einfluſſes in der Türkei wird aus
Konſtantinopel 14. er., berichtet Die
Genehmigung ſämmtlicher Vorſchläge des
deutſchen Profeſſors Dr. Rieder durch ein
beſonderes Jrade des Sultans bedeutet einen
großen Erfolg der Deutſchen. Die Vorſchläge
betreffen die Erbauung eines großen, mit
allen modernen Hilfsmitteln ausgeſtatteten
Krankenhauſes mit ſechshundert Betten in
Haidar-Paſcha in unmittelbarem Zuſammen-
hang mit der faſt fertigen Militär-Medizin-
ſchule, wo 1000 angehende Militärärzte den
kliniſchem Unterricht erhalten ſolleu.. Ebenſo
iſt Rieders neues Unterrichtsprogramm nach
deutſchen Univerſitätsmuſter in vollem Um-
fange genehmigt worden, ebenſo ſein Lehr-
plan für eine Vorbereitungsſchule, in welcher
in zwei modernen Sprachen und in den
natur wiſſenſchaftlichen Fächern unterrichtet
werden ſoll. Beſonderes Jntereſſe bietet der
Umſtand, daß der Sultan den Unterricht in
der deutſchen Sprache obligatoriſch machte.

miniſter geſtattete dem hieſigen Magiſtrat die
beantragte Errichtung von Gymnaſial-
kurſen für Mädchen, welche Oſtern
1900 unter Aufſicht des Provinzialſchulkolle-
giums beginnen werden.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 14. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Fürſt Hohenlohe,
Graf Poſadowsky, Graf Bülow, vonGoßler, Tirpitz, Nieberding, Frhr. von
Thielmann, Thielen, Schönſtedt, Frhr.
von Rheinbaben.

Um die erſte Leſung des Etats, wenn möglich
heute noch beenden zu können, begann die Sitzung
bereits um 12 Uhr. Trotz der ungewöhnlich frühen
Stunde waren Haus und Tribünen beim Beginn
bereits ſtark beſetzt.

Nachdem der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thie-
len den geſtrigen Vorwurf des Abg. von Kardorff,
daß auf die preußiſchen Waſſerbautechniker kein Ver
laß ſei und daß die norddeutſchen Kanäle kein
Waſſer haben könnten, mit ziemlicher Schärfe zu
rückgewieſen hatte, erhielt zunächſt das Wort der
Abg. Richter (fr. Vp.), der in faſt dreiſtündiger
Rede Etat, Flottenfrage, heutige Regierung und
alles was dazu gehört, beleuchtete. Er meinte in
einer Zeit, in der der Monarch immer mehr mit
Kundgebungen an die Oeffentlichkeit trete, ſei es
Pflicht des Reichstages, darauf zu antworten, weil
ſich immer mehr ein perſönliches Regiment bemerk
bar mache. Zur Flottenvorlage nahm er einen ab
ſolut ablehnenden Standpunkt ein, weil er von ihr
eine zu große Belaſtung des Volks und die An-
zeichen eines perſönlichen Regiments erblickt. Er
ſchloß aus dieſem Grunde auch mit einem Miß-
trauensvotum ſeiner Partei an die heutige Regie
rung. Jhm erwiderte der bayeriſche Geſandte
Lerchenfeld, daß die Flottenvorlage in durchaus
vorſchriftsmäßiger Weiſe an den Bundesrath gelangt
ſei, von einem Uebergehen der Bundesſtaaten, von
einem perſönlichen Regimente könne keine Rede
ſein. Staatsſekretär Tirpitz erwiderte dem Abg.
Richter, daß die Entwickelung der Dinge eine Ver
ſtärkung der Flotte nothwendig mache und daß er
gern ſeinen früheren Jrrthum preisgebe. Jm Jnter
eſſe des Vaterlandes müſſe das perſönliche Jntereſſe
zurücktreten. Abg. Rickert (fr. Vgg.) ſprach ſich
durchaus zuſtimmend zur Flottenvorlage und
zur Politik des Kanzlers aus. Um ſo ſchärfer
wandte er ſich, durch häufiges Lachen der Rechten
unterbrochen, gegen die Agrarier, denen er eine
maßloſe Oppoſition und Agitation gegen die Reichs-
regierung vorwarf.

Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (Bund der
Landwirthe! erwidert dem Vorredner, daß der Bund
der Landwirthe weder die Aufhebung des Verbin
dungsverbots politiſcher Vereine noch die Unter-
ſtützung der Behörde brauche, der Bund habe ſelbſt
die Beamten aufgefordert, aus dem Bunde auszu
treten. Redner legte ſodann dar, weshalb der Bund
der Landwirthe ſich dem Mißtrauensvotum der
Konſervativen an den Reichskanzler auſchließen.
müſſe. Unter ſeinem Regimente ſei nichts für die
Förderung der Landwirthſchaft geſchehen, Deutſch
land werde nicht konſervativ, auch nicht liberal,
ſondern demokratiſch regiert. Für eine Verſtärkung
der Flotte trete die Land wirthſchaft jederzeit ein.
Ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte könne man
ſich nur ſichern durch Erhaltung eines geſunden
Mittelſtandes und eines ſtarken Bauernſtandes.

Nach einer Erwiderung ſeitens des Staatsſekre
tärs Grafen von Poſadowsky und des Eiſen
bahnminiſters Thielen und nach weiteren Reden
der Abgg. von Hodenberg, Graf Klinckow-
ſtröm, Haſſe und Dr. Liebermann von Sonnen-
berg wurde nach 8 Uhr die Etatsberathung ge
ſchloſſen und in die Ferien eingetreten.

Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 9. Januar 1900.

Lokales.
Merſeburg, 15. Dezember 1899.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehülfe Herr
E. O. Müller iſt von Bitterfeld nach hier
verſetzt worden.

Gedenket der frierenden, hungernden
Vögel!

Vom Wetter. Jn den letzten Tagen
hat die Kälte ſucceſſive zugenommen, geſtern
Abend wurden 13 Grad R. beobachtet,
heute früh waren es nur noch 10 Grad,
immerhin noch eine recht „anſtändige“ Tem-
peratur. Der Himmel hängt voller Schnee,
und wenn die Vorausſagen der Seewarte zu-
treffen, haben wir für die nächſten Tage ſtarken
Schneefall und etwas mildere Witterung zu
erwarten. Die Nachfrage nach Kohlen iſt
in den letzten Tagen eine ſehr ſtarke geweſen.
Jn der Schweiz und beſonders in Ungarn
iſt es ſehr kalt, die Schiffbrücken über den
Rhein bei Köln und Koblenz ſind aus-
gefahren. Der geſammte Hafenverkehr in
Ruhrort iſt eingeſtellt. Die Saale iſt an
mehreren Stellen ſchon ſeit einigen Tagen
zugefroren.

Bitternoth iſt uns eine ſtarke deutſche
Flotte iſt eine Broſchüre betitelt, welche in
dem Vorlage von Mittler und Sohn in Berlin
zum Preiſe von 20 Pfg. erſchienen iſt. Der
Jnhalt iſt geeignet, eine weſentliche Förde-
rung des Verſtändniſſes für die Flottenfrage
zu bewirken und kann daher die Anſchaffung
dieſer Broſchüre empfohlen werden.

Poſtaliſches. Von jetzt ab werden auch
für Poſtpackete aus Deutſchland nach Bolivien,

bie a t 71 0919 L HBbel 54

eingeführt, unter Ermäßigung der deut-
ſchen Seebeförderungsgebühren für Poackete
bis 1kg um 80 Pfg. Von Neujahr ab tritt
eine Aenderung der Vorſchriften über die
Ausſtellung von Poſtvoll machten ein.
Es wird geſtattet ſein, daß von dem gedach-
ten Zeitpunkte ab mehrere Vertreter einer
offenen Haudelsgeſellſchaft, einer Aktiengeſell-
ſchaft, einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
einer eingetragenen Genoſſenſchaft und
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
denen die Vertretung der Geſellſchaft
nur in Gemeinſchaft zuſteht, berechtigt
ſein ſollen, einen Einzelnen oder
Jeden von ihnen zur Empfangnahme
von Poſtſendungen zu ermächtigen. Dem-
gemäß wird an Stelle des bisherigen For-
mulars ein neues Formular eingeführt
werden. Die bisherigen Poſtvollmachts-
formulare dürfen alsdann nicht mehr ver-
wendet werden. Wir verfehlen nicht, Jnter-
eſſenten auf dieſe für ſie ſehr wichtige
Beſtimmung ganz beſonders aufmerkſam zu
machen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Dezember. Ein Ehepaar, dem

das Zuſammenwohnen verboten wird,
dürfte wohl noch nicht dageweſen ſein. Dieſes
Verbot droht jetzt einem hieſigen jungen Paar.
Die jungen Leute waren vor wenigen Monaten
aus dem Königreich Sachſen, wo der Ehebund
vollzogen war, hierher verzogen und hatten
eine Gaſtwirthſchaft übernommen. Plötzlich
ging von dem Standesamt des Heimathsortes
die Nachricht ein, daß ihre Ehe ungültig ſei
und ihre Trauung noch einmal am vorigen
Orte vollzogen werden müßte. Der Standes-
beamte, welcher den erſten Akt vollzogen hatte,
war nämlich nicht vereidigt geweſen, weshalb
die von ihm vorgenommenen Beurkundungen
nach dem Geſetz ungiltig waren. Um den
geſetzlichen Vorſchriften zu genügen, war
es nothwendig, die Amtshandlung von dem
inzwiſchen vereidigten Beamten noch einmal
vornehmen zu laſſen. Das Paar weigerte
ſich trotz wiederholter Aufforderungen, vor
dem Standesbeamten nochmals zu erſcheinen.
Schließlich wollte es ſich gegen Erlegung der
Reiſekoſten und Entſchädigung für den Aus-
fall im Geſchäft dazu verſtehen. Darauf ging
natürlich das Standesamt nicht ein, ſondern
theilte den Fall dem ſächſiſchen Miniſterium
mit. Das letztere ſchrieb nun an das Ehepaar,
es ſolle zur Erſparung unliebſamer Weite-
rungen ungeſäumt vor dem Standesamt
erſcheinen. Thut es dies nicht, ſo wird ihm
die Polizeiverwaltung zu Halle das Zuſammen-
wohnen unterſagen.

Halle, 13. Dezbr. Die Feuerwehr wurde
geſtern nach dem Kornhauſe gerufen dort
war der Arbeiter Gottlob Henze in das aus
einem Silo abfließende Getreide gerathen,
eingeſunken und verſchüttet worden. Nach
längerer Thätigkeit erſt gelang es der Wehr,
den Verſchütteten hervorzuholen. Henze war
jedoch bereits eine Leiche. Zwei Soldaten
des hier garniſonirenden 36. Füſilier-
regiments entfernten ſich vor einigen Tagen
von hier, indem ſie ſich in Frauenkleider hüll-
ten. Von Weißenfels ſchickten ſie ihre Uni-
formen nach hier zurück, ſie wurden aber
durch die Packete, welche keinen Abſender auf-
wieſen und von einem Knaben zur Poſt
gebracht waren, verdächtig und feſtgenommen.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 13. Dezember. Das hieſige

Landgericht verurtheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung
u. A. den früheren Direktor der Papierfabrik zu
Radewell bei Halle L. W. wegen fahrläſfiger
Tödtung eines Menſchen in die hierfür feſtgeſeste
geringſte Strafe, nämlich 1 Tag Gefängniß. Der
Staatsanwalt hatte 4 Wochen Gefängniß beantragt.
Am 13. Januar dieſes Jahres war in gedachter
Fabrik der Arbeiter Vogel aus Merſeburg derart
zu Schaden gekommen, daß der Tod alsbald ein-
trat. Dieſen durch Fehlen von Schutzvorrichtungen
an dem Getriebe veranlaßt zu haben, wurde dem
Angeklagten als techniſchem Betriebsleiter zur Laſt
gelegt. Die von dieſem vorgebrachten Entſchul
digungen halfen ihm nichts, er blieb haftbar, ob-
gleich den Arbeitern wiederholt ſtreng unterſagt
worden war, den Treibriemen nicht auf die Scheibe
aufzulegen, während das Werk im Gange iſt. Vogel
hatte, auf einer Leiter ſtehend, nur dabei geleuchtet,
hatte ſich aber zu weit vorgebeugt und war mit
ſeiner etwas langen Blouſe in das Getriebe ge-
rathen, das ihn gefaßt und herumgeſchleudert hatte.
Dieſer Fall möge zur Warnung dienen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Dezember. Bei Oſtwind Fortdauer des

kalten, zu Schneefall neigenden Wetters.

Zur gefl. Beachtung.
Der heutigen Stadtauflage liegt eine Ge-
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Rachruf
Am 14. ds. Mts. entschlief

unser lieber College, der Trom-
peter- Unteroffizier

Paul Trojancdlt
im Alter von 26 Jahren.

Wir verlieren an ihm einen
A biederen Freund und ptflicht-

treuen Kameraden und werden
demselben ein gutes Andenken

I bewahren. (4040Friede seiner Asche! 5
Das Trompeter- Corps des Thür.

Hus.-Reg. No. Je

Gotlesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 17. Dezember predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr: Profeſſor

Bithorn. Abends 5 Uhr: Fällt aus.
Nachmittags 4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Weihnachtsfeier im Schloßgarten
pavillon. Prediger Bornhak.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Prediger
Bornhak. Nachmittags 5 Uhr: Paſtor
Werther. Geſammelt wird eine Kollekte
für die kirchlichen Nothſtände in der
Provinz. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachmittags 4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr: Beichte und Abend
mahl. Paſtor Delius.

Nenmarfkt. Adv. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert Abends 5 Uhr: Paſtor
Teuchert. Jm Anſchluß daran allgem.
Beichte und Abendmahl. Anmeldung
nothwendig.

Bekanntmachung.
Fortan iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und
den öffentlichen Fernſprechſtellen in
Ammelgoßwitz, Belgern, Plotha,
Staritz (Bez. Halle) andererſeits zu-
gelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, 13. Dez. 1899.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann.
Zwangsverſteigerung.
Montag, 13. Dezember 1399

verſteigere ich und zwar:
1. Vorm. 91 Uhr im KurhauſeD ürrenberg

2 große, eichene Schränke mit
Glasthüren (neu),

2. Vorm. 101 Uhr im Probſt'ſchen
Gaſthofe in Balditz:

1 Kaſtenwagen, 1 Rübenſchneide-
maſchine, 2 ſteinerne Tröge, ca. 20

Ctr. Grummet, verſch. Acker-
geräthe, Ketten, 3 Kuhkummete

ſ. w.
3. Nachm. 1 Uhr im Gaſthofe zu

Fährendorf:
1 Pferd, 4 Lauferſchweine, 2 junge
Ziegen, ca. 10 Ctr. Kartoffeln,
J Ctr. Baumwollſaantmehl,

Handwagen, 1 Leiterwagen,
1 Wäſcherolle, 10 Hühner und2 Hähne u. eine größere Parthie
wollene Tücher, Shawls, Jacken

u. f. w. (4039Tauchnitz, Gerichtsvollzieher,
Merſeburg.

Grundſtücke
mit und ohne Geſchäfte aller Art
werden in kommiſſionsweiſen Ver-
kauf unter coulanten Bedingungen
übernommen. Käufer erhalten koſten-

loſe Auskunft. (4016
Justus Schlauvaff, Auktionator,

Heldrungen.

BReizend
iſt doch mein Ball-

x fächer, eine impoſante

e n in
der Schirmfabrik von

F. B. Heinzel,
Halle a. S.,
Hauptgeſchäft,

Leipziger-Straße 98.
Gegenüber Weddy-Pönicke.

Rpht

zu kaufen geſucht. Näheres in

Gebrauchter

Kinderſchlitten
n t

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln

zu haben bei:

RMeinr. Schultze jr.,
Halleſche Str. 9

1 Treppe, herrſchaftliche Wohnung,

an Mrmer. t wwy 2
Schnhmachermeister.,

3927) hält ſich zurAnfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten
angelegentlichſt empfohlen und übernimmt jede Garantie für

elegante und ſaubere Ausführung, tadelloſes Paſſen und
größte Haltbarkeit bei billigſter Preisſtellung. e

für ieidende Es fertige ärztlich vorgeſchriebene Fußbe-
kl mit Sorgfalt u. Fachkenntniß

d S e 35 ecc ne e S e eW e h
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ampfS a S Wenn

Geiststrasse 32. Lernsprecher
1339.rste gpegn 1 ischhandlung

empfehlen

Lehbende Schuppen- und Spiegelkarpfen,
leb. Anle.,. schleie, echte. Welse,

frischen Rhein- u. Silberlachs.

Steinbutt. Cabliau.Seczunge. Schellfisch.Scholle Sechecht.othzunge, Seelachs.Zander. Dorsch.Sämmtliche geräucherten Fische,
Marinaden,

Hevringe, Sardellenfrische Austern, leb. Hummer,Cawian,
Oelsardinen, Kronenhummer,sowie sämmtliche (3809
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Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 57.

Große Spielwaaren- und
Puppen-- Ausſtellung

in den umfangreichen Räumen der I. Etage.

Parterre. I. Etage.

Größte Auswahl von Galanterie- und Lurxruswaaren in
Bronce, Nickel, Alfenide.
Lederwaaren,.

Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaſchen,
Photographie-Album, Reiſetaſchen, Handkoffer für Damen,
alles in unübertroſfener Auswahl zu konkurrenzloſen Preiſen.

WeihnachtsKatalog mit 150 Abbildungen gratis und franco.

T.
mit durchgehenden modernen Teppichmustern,

einfarbig, braun, grün, roth ete.
Linoleum-- Teppiche

W von 4,50 Mk. an.S Fellteppiche und -Vorlagen, e
S Grossartige Auswahl! Ausserordentlioh billige Preise

G Gardinen o Portièren o Tiſchdecken
(3791) Teppiche o Läuferſtoffe.

3 G. MalenSchulstrasse 3/4.

4 V

IIAILILB a. S. Pernsprecher 1066.
SW De e 22 W er

Suppen-Würze kl. Ritterstr. 18. nebſt Zubehör, Balkon, Jan. 2r 2 ziehe (4005Hignen sich als praktische Weihnachtsgeschenke ganz besonders! zu beziehen.

in großer Auswahl empfiehlt billigſt (4044
II. Müller jun. schmalestr. 10.

Das Special-Corſett- Geſchäft
von

Frau Knna 3chönleiter,
Dom Nr. 4,

en als paſſendes Weihnachtsgeſchent

in bekannter Güte
g Corsetts

und vorzüglichem Sitz.
Als Specialität empfehlehrisceier u. Pariser Corsetts

Marke P. D. und C.Eorſetts mit Gunnmibinde.

Corſetts, Geradehalter.

ſowie Geſundheits-, Umſtands-, Nähr- n.
Schnürleiber, Mieder, Puppen-

(4038

Anferkigung nach Maaß in jrder gewünſchten Facon.
Achtungsvoll d. O.

Offerire neue gut kochendeHülſenfrüchte:
Bohnen,

à Pfd. 13 Pf., 5 Pfd. 60 Pf.
grüne Erbſen,

à Pfd. 13 Pf., 5 Pfd. 60 Pf.,gelbe Victoria ſrbſen,
Pfd. 15 Pf., 5 Pfd. 7 0 Pf.

geſchälte Erbſen,
à Pfd. 16 Pfg., 5 Pfd. 75 Pf.,

Hellerlinſen,
Pfd. 25 Pf.

große Linſen,
Pfd. 20 Pfg.,

empfiehlt (3876H. Speisers Machf.,
Jnh.: B. Weise, Brühl.

Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Fahrräder,
nurerſtklaſſige, weltberühmte Marken:

Wanderer, Germania, Phänomen
für Damen, Herren und Kinder.

Alle Erſatztheile.
Billige Preise. Reelle Garantie.

Theilzahlungen. (3988
Alle Reparaturen gut u. preiswerth.

S. Bacar, Martt 3.

Hervorragende

I Neuheiten.
Rothe Grütze „Ceres“
liefert einen ſäuerlich, nach Himbeer
u. Johannisbeer ſchmeckenden Frucht-

pudding. à Pack 20 Pfg.
Fruchtpudding-Saucenpulver

à Päckchen 10 Pfg. Ceres“
liefert die feinſte Vanille-Sauce für

Fruchtgelee und Rothe Grütze.
KuchengewürzBachpulver

à Pack. 20 Pfg. „Ceres“ (ohne
Eier) liefert den feinſten Topfkuchen
(ausreich. f. 15 Perſ. Herſtellung
nur 75 Pfg.) Niederlagen in
Merſeburg bei Alfred Bauer,
C. L. Aimmermann, und H.

Schultze jun.
Hann. Frucht-Gelee-Ertract-Fabrik
3854) „Ceres“.Honmigkuchen

Bruc
à Pfd. 40 Pfg., empfiehlt

Otto Elbe,
4029) Zuckerwaaren- Fabrik.
Stadt- Theater in ſaſſe.

Sonnabend, den 16. Dezember,
Abends 71 Uhr:

Einmalige Abendaufführung bei
kleinen Preiſen.

Sneewittehen und die
sieben Awerge.

h 8 6Cacao
garantirt rein, leicht löslich, e npfiehlt
à Pfund 1,30, 1,60, 2, 2,40 Mk.

Paul Göhlsch, Nenmartt.

H. Felersn Mecf ſ
Göln a. R

empfiehlt (404
A. Welzel, Merſeburg

ſafel-Mastgeſügel,
fleiseh, Butter, Honig

Alles pr. 10-Pfd.-Colli franko Nach-
nahme: 1 Schmalzganz oder 1 Brat-
ganz sammt Ente 3 bis 5

nten, Poulards oder Suppenhühner.
oder je

jung und kett frisch geschlachet.
trocken und sauber gerupft, M. 4.80
Ochsen- und Kalbtleisch. frisch.
hinteres. ohne Knochen. M. 3.80;
Kuhmilch-Naturbutter. täglich frisch.
M. 6: Bienen-Blumenbhonig. 1899er
Ernte. hell. hart. M. 4.30: halb
Butter und halb Honig od. halb
Butter u. halb Getlügel od. Fleisch
M. 5. Frau B. Margules., Buczacz
100 via Breslau. (3965

ler wohe
Brust

Bonbons
seit über 50 Jahren erprobt

zur Linderung von

Husten und Heiserkeit,

Selbſt
öffner, genannt

Revolver-

J S chirm,8 ſehr große Aus-wahl vom ein-
J fachſten bis zum
8 hocheleganteſten,

empfiehlt die

J Schirmfabrik vonF. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98,

gegenüber Weddy-Pönicke.

Bezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

See Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf.

V Niederbeung Nr.
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Wellenbade- 8 h-Neu 1 Deutse Neuchanrein OS Wald Rossberg, Juwelier. r
tat S So un ber Heeren, 2 Columbia Zither

schaukeln.
auch für jeden Nichtmusika-
Ilischen ohne Notenkenntniss
12 pf in kurzer Zeit 15 t

zu erlernen

alle Sorten Badewannen Herrenketten, Fächerketten, Ringe, h S(4042 Brochen, Ketten-Knöpfe, Stockgriffe, Fenerzeuge,Cigarettendosen, Gürtelschnallen. SMü iller ßDouhfé- Granat-, Goraſi- Schmuck.

e roßer e e 3850) Alfenide- und Nickel-Waaren.
WeihnachtsAusverkauf

Sämmtliche Puppen, e v nW aarnirte Hüte, Platze ccord- ZithernPelz Muffen, Kragen, Corſetts, Schirme, Hand- in jeder existirenden Art zu denſchuhe, Schleier, Schmuckwaaren Schürzen Geigen Aandolinenjeder rr- M n billig. (4045 S Prim- u. schnlagzithern.
1 Z agazin Neu! Neu!n n S für Jedermann sofort spielbar.Pulvermacher, burgstrasse J e Ate gute Geisen,.

ind im Gebrauch W eu! re Meu!e clie besten Veht itanen. Oearinas,11 J rein abgestimmte
Zum Weihnachts feſt u. billigsten. e Mund Harmonikas,

Empfehle in großer Auswahl n n I nach Zahlen sofort spielbar.976 ieh-Harmonikasemaill. K O ch J e ch r T lj J e S nur bester Qualitizu viligen Preiſen iliale: M kl. Ritterstr. 2. dustav Vhi le

Becher, Wring Maschinen Qual. enGrösstes Lager

Schmaleſtraße 29. empfiehlt e (4043 der Provinz Sachsen.NB. Großer Poſten wieder Zugetroffen. (3985 S e zun., e ſtr. O. r

Weihnachten 1899.
in allen Abtheilungen meines Waareu-Lagers ſind für

z R S r3 e
geeignete Artikel in großer Auswahl ausgeſtellt.

O Die Sperial- Abtheilung für Leinen, Wäsche, Bettwaaren
bietet beſonders

preiswerthe Weihnaechts Geschenke.

Bettdecken, Farb. Bettbezüge Fert. Betttücher Fertige Betten Handtücher

Streichzithern

weiß und bunt. in allen Preislagen. aus Leinen und Hemdentuch. beſonders preiswerth. in weiß und grau.

W 50 ſitzend u zWäsche u in allen Größen, gut ſitzend.
Die Preiſe für

Reise-Decken, Schlafdecken, Steppdecken, Gardinen, Teppiche, Portièren, Bett- V orlagen, Unterröcke, Lamatücher, Schürzen, Normal-
Hemden, Jagd-Westen, Cravatten, Regenschirme und Cachenez, wie auch für Damen- u. Kindermäntel

4023) T sSsinel hedeutench ermässigt.

Weisse Leinen Iisch-Zeuge Damen- u. Kinder- Herren- Wäsche
in und Stücken. in all. Größen u. beſt. Qualität.

wem
J 4 R. J u F h n 9 e y 2 v m 7 a h x r F 7 r gh R v J l 9 W u e c 7 F r c e. P. 3 G i u V575 13 1 J T c W t 3 J de x 5e J N r e h t W n l J Jne 4 J T r h T e W a 2 h9 Bee n a e 3 v S e e n S7 ma b a C J J 4 J J0 29 J J S 5 F e e d r fing wer Fr

J 3 S 53 n 2Schmeerstr. 19. u W n g S rrn Fabrik und Lager
von Cie. h Lederwaaren.

Spezialität:
mit die Metalltheile erſetzendem Lederbeſatz.J Hoſenträger D.-R.-G.-M. 830056.

Schul und Turnſpielmittel, als: Fuß-, Feld und Schleuderbälle 2c. Peifekofer, Handkoffer, Jagdtaſchen, Kartuſchen.
Prämiürt Halle a. S. 1881.e e m Schaukelpferde hochfein, eigenes Fabrikat.

Hand-, Damen-, Umhängetaſchen, Torniſter, Schultaſchen, Portemonnaies, Treſors, Cigarren-Etuis, Viſites, Neceſſaires, Photographie- Albums,

Muſik und e r als ſolide Waaren zu n n h e

Prämiirt Halle

meeu

2 e
—v-Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 295 des „Merſeburger Kreisblatts“.

Die Paläſtinareiſe des deutſchen
Kaiſerpaares.

IV.
Auf der Fahrt nach Damaskus.

Bei herrlichem Wetter verließen Kaiſer und
Kaiſerin am nächſten Morgen (7. November)
um 8 Uhr das Schiff. Am Landungsplatze
ſtanden die Behörden, die Truppen, die tür-
kiſchen Schulknaben, chriſtliche Schulen, vor
allem die Kinder der Kaiſerswerther Anſtalten
mit ihren Lehrern, Lehrerin und Schweſtern.
Vornehme Damen der Stadt überreichten
Blumen und kleine Gaben. Unter einem mit
jedem Schritte ſich ſteigernden Jubel fuhren
die Majeſtäten langſam mit großer Reiter
eskorte durch die ganze Stadt hindurch zum
Bahnhofe und betraten, von den Einwohnern
abermals mit einer Begeiſterung, wie ſie nur
der feurige Orient entwickeln kann, begrüßt,
das von der franzöſiſch-ottomaniſchen Geſell
ſchaft reich geſchmückte Bahnhofsgebäude. Der

geleitet von den mit dem Rothen Adler-
rden und KronenOrden geſchmückten liebens-

würdigen Eiſenbahndirektoren, ſetzte ſich, wäh
rend die Truppen präſentierten und die Volks
menge immer auf's Neue in Freudenrufe aus-
brach, in Bewegung. Er fuhr zunächſt über
eine weite, mit Feigen und Oelbäumen,
Orangen und Weinpflanzungen reich ange-
baute, allmählich anſteigende Fläche in die
Vorberge hinein und dann bald ſteil hinauf
zum Libanon.

Landhäuſer, von Bäumen beſchattet, und
anmuthige Dörfer ſind maleriſch über die
felſigen Abhänge hin bis hoch an die kahlen
Berggipfel hinan verſtreut. Von Palmen- und
Maulbeerpflanzungen am Fuße des Gebirges

eht es aufwärts zu Pinienwäldchen mit dem
euchtenden Hellgrün der langen, weichenNadeln. Die Bahn kann einige Strecken

nur mit dem Zahnrade in vielen Windungen
erklimmen. Je höher ſie ſteigt, deſto groß-
artiger wird die Ausſicht über die Berge mit

felſigen, in allen Farben ſchillernden
pitzen, in die tiefen, ſich hin und her winden

den Thäler hinein und zurück in die wald-
reiche, geſegnete Ebene, über welcher Beirut

T

Sonnabend, den 16. Dezember 1899.
an ſeinem durch die weißen deutſchen Kriegs
ſchiffe und andere Fahrzeuge belebten Hafen
thront.

Vor den Dörfern und auf den Felſen-
abſätzen ſtehen Tauſende von Menſchen in
farbigen Gewändern. Die meiſten ſind
maronitiſche Chriſten; daher haben ſich auch
viele Frauen eingefunden. Sie winken mit
Palmenzweigen und langen Stäben, an die
ſie Blumenſträuße geſteckt haben, und laſſen
fröhliche Jodler erſchallen. Dem Reichthum
des Landes und dem Fleiße ſeiner Bewohner
entſpricht deren kräftiges, geſundes Ausſehen
in ihren ſchönen und ſauberen Trachten.

An der hochgelegenen Station Aleih, einer
beliebten Sommerfriſche der Beiruter, war
ein längerer Halt. Auf den Höhen und
Felſen ſtanden die Bewohner der umliegenden
Ortſchaften, an der Bahnlinie Truppen in
den kleidſamen Uniformen der libaneſiſchen
Miliz, die Jnfanterie in dunkelblauen Röcken
mit rothem Beſatz, die Kavallerie in rothen
Röcken mit ſchwarzen Schnüren. Die Muſik
ſpielte preußiſche Parademärſche, und zwar
ausnahmsweiſe ſehr gut. Der General-
gouverneur Naoum Paſcha mit ſeiner Ge-
mahlin und mit glänzendem Gefolge empfing
die Majeſtäten. Er iſt Chriſt. Seit den
blutigen Kämpfen gegen die Chriſten im
Jahre 1860 bildet der Libanon ein ſelb-
ſtändiges Sandſchak, deſſen Jnhaber den
Titel „Generalgouverneur“ führt und ſtets
ein Chriſt ſein muß. Seine Gemahlin hatte
als kleines Mädchen dem Kronprinzen bei
ſeinem Beſuche im Libanon, deſſen Gouver-
neur damals ihr Vater war, einen Strauß
überreicht. Jn einem prächtig hergerichteten
Zelte mit herrlicher Ausſicht wurden Er-
friſchungen gereicht. Die Militärkapelle ſpielte
die altniederländiſchen Lieblingslieder des
Kaiſers. Eingeborene führten Fechterſpiele
auf, die von zwei Alten mit einer Pauke
und einer Schalmei begleitet wurden; je nach
der Heftigkeit des Kampfes ſpielten ſie leiſe
und langſam oder laut und ſchnell. Wo
ſind, ſo fragte man oft, die alten berühmten
Cedern des Libanon? Sie bedeckten einſt die
heute kahlen Abhänge des Gebirges. Jetzt

ſteht ſüdöſtlich von Tripolis am Fuße des
Dar elKodib in einer Höhe von etwa 1900 m
noch ein Cedernhain von 397 Stämmen.
Er iſt von einer Mauer umſchloſſen, um ihn
vor weiterer Vernichtung durch Menſchen und
Ziegen zu ſchützen. Seit Kurzem hat man
an einzelnen Orten angefangen, die ſchönen
Bäume wieder anzuforſten. Hier wurden
einige Zweige und große Cedernzapfen als
Andenken vertheilt.

Schluß folgt.

Kleines Feuilleton.
Ueber den Raubmörder Grube

und ſeine Geſtändniſſe theilt die „Weſ. Ztg.“
aus Bremen mit: Grube war gegen Ende
der vorigen Woche aus der Strafanſtalt in
Oslebshauſen entlaſſen worden, wo er eine
Gefängnißſtrafe von 61 Monaten verbüßt
hatte. Sein Streben war nun darauf ge-
richtet, Geld zu erhalten, um die Fahrt über
den Ozean antreten zu können. Er wandte
ſich deswegen an zwei Paſtoren und an eine
Wittwe, bei welcher ſeine Schweſter früher
in Dienſt geſtanden war, wurde aber ab-
ſchlägig beſchieden. Das hat ihn dann ver-
anlaßt, zu verſuchen, ſich auf jede andere
Weiſe in den Beſitz von Geld zu ſetzen. Am
Samſtag überfiel er Herrn Direktor
Bremermann, den er in der Abſicht, ihn
ſeines Portemonnaies zu berauben, mit einem
etwa armdicken Knüppel zu Boden ſtreckte.
Jn der Meinung, es kämen Leute herbei-
geeilt, iſt er dann entflohen, ohne ſich des
Portemonnaies bemächtigt zu haben. Die
Folge waren weitere Raubmordverſuche. Den
nächſten Angriff führte er auf eine Frau
Pahl in Wahrdamm aus, der er mit einem
Meſſer zu Leibe rückte und ihr damit einen
nicht lebens gefährlichen Stich verſetzte; doch
auch hier erreichte er ſein Ziel nicht. Er
verſuchte ſein Glück daher bei der Wittwe
Abbes in Seefahrtshof. Er drang auf die
Frau ein und brachte ihr einen lebensgefähr-
lichen Stich unterhalb der Bruſt bei, der auch
die Lunge verletzt haben ſoll, ſo daß es frag-
lich iſt, ob die Frau mit dem Leben

davon kommt. Auch hier packte ihn
Angſt, ergriffen zu werden. Er e
floh, ohne den Verſuch gemacht zu hab
ſich an dem Eigenthum der Frau zu v
greifen. Grube richtete von nun an
Augenmerk auf die Beraubung von Lad
kaſſen. Zunächſt fand er ſich in

ein, wo er vorgab,
wollen.
Adeline Wolters, die ihm mehrere Me
vorlegte, unter denen er zu wählen ſchi

ein Meſſer kaufen

Er verſetzte dann plötzlich Fräulein Wolt
einen tiefen Stich mit einem der vor i
liegenden Meſſer in die Bruſt, der ſof
tödtlich war. Der nächſte Angriff galt d
Büchſenmacher Schultze an der Hoheſtro
Dort ließ ſich Grube verſchiedene Revol
und Munition vorlegen, mit denen er
zu ſchaffen machte, während der Ladeninha
ſich abwandte, um weitere Revolver
Anſicht herbei zu holen. Während deſſen ho
Grube ſich einen Revolver mit einer Patre
geladen. Herr Schultze aber bemerkte
gefährliche Handhabung der Waffe und ſuc
ſie dem Grube zu entreißen, bei welcher

glücklich
Schaden anzuricht

legenheit der Schuß
weiſe ohne ernſten
Grube ergriff die Flucht. Er iſt von Her
Schultze agnoszirt worden. Auch bei d
letzten Raubmordverſuch (den er bei d
Uhrmacher Picker unternahm) hat

losging,

Unhold ſeine Abſicht nicht voll ausgefül
Auch hier eilte er davon, ohne auch nur ein
Pfennig mitgenommen zu haben.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wer Seide braucht u

g von d4Hohensteinern
Seidenwehberei Lotze

Hohenstein-Ernstthal, Sa.
Grösste Fabrik v. Seidenstoffen in Sachs
Kagl., Grossherzogl. u. Herzogl. Hofliefer-
Specialität: Brautkdleider. Musterlag
2628) Frau Bertha Naumann, Mersebu

eeeerrrrreee———»]Z2?

fortgeſetzt.

Kaffee

3981)

Alle feinen Delikateſſen.
G G Feine Fleiſch und Wurſtwaaren, Wild, Geflügel. O

Auſtern, Caviar, Hummer, Vaſtketen.
Feinste Gemüse Conserven und Compot-Früchte.

R Allle Jn und Ausländiſche Liqueure, Cognac, Arac, Rum.
Gutgelagerte, bouquetreiche preiswerthe

Roth-, Rhein- und Mosel-Weine.
Deutsche und französische Champagner.

Cacao 7Thee.
Feine Speiſe-Chocoladen und Confituren.

Großes Sortiment feiner Biscuits empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen.

Sehr günſtiger Verſand nach Merſeburg durch den täglichen Botenmann.

d. Peſſcriom bom
beehren ſich hierdurch die Eröffnung ihrer Weihnachts-Ausstellung ergebenſt anzuzeigen.

S großartige Neuheiten in und ausländiſcher Fabrikate
und bitten höflichſt um gütige Beſichtigung derſelben.

Unſere 2. Weihnachtsausſtellung befindet ſich Gr. Ulrichstrasse 50, neben den Kaiſerſälen und wird auch dort der WeihnachtsAusverkauf

G. Pelliccioni S Co., Gr. Alrichſtraße 17.
a n

Dieſelbe umfaßt

Kunstgewerbliches Magazin,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 17, pt. u. 1. Et.,

ernsprecher s81I,

J

rei Halle a. S.
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ter'ſchen Geſchäfte am Heerdenthorsſteinn

Jm Laden befand ſich Fräul
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Nummer 295. 1899.

Neuheiten für solide Hauskleider.
Baumwollene Flanelle (Barchente), Warps, Halbwollene Tuche, carrirte,

gestreifte und glatte Stoffe in reiner Wolle und Halb- Wolle.
Breite 75--115 cm

das Meter von 2 Mark bis 50. 45. 40. 35 Pfg.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

SSckG]kxG6GGGGODMaaA Sanirre Deiſinacſits- es ſten ße
Neue Damen-Kleiderſtoffe für

Sonnabend, den 16. Dezember.

Herbſt und Winter.
Neuheiten für braut- u. Gesellschaftstoiletten.

Weisse und lichtfarbige Stoffe, Tuche, Kammgarne, Cheviots, Ripse,Armures, Broché- und antastegewebe in reiner Wolle und Wolle mit Seide,
halbseidene Bengaline,

Breite 100--130 em,
das Meter 8,50 Mark bis 1,60., 1.50., 1.40 I,25 II.

Neuheiten in schwarzen Stoffen.
Feinste Fantasie- Stoffe in neuesten halbseidenen und glanzreichen Mohair-Bindungen (Ersatz für Seide), Kammgarne, Armures, Cheviots, Tuche, Crépe

und Covert-Coats, glatt und gemustert,
Breite 95--140 cm,

das Meter in reiner Wolle von 10 Mark bis 70 Pfg.

Auf einen

Poſten aÜltzensche Wollenwehberei Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 13-15,

Verkauf zu streng festen, äusserst billig

Heuheiten für praktische Strassenkleider.

Tuche, Cheviots, Kammgarne, Crèpe,
und PFantasie-Gewebe,

Covert-Coats, gestreifte, carrirte

Breite 90--120 cm.,

das Meter 5.,50 Mk., 1.10, 1.,00, 90 Pfg. bis 80 Pfg.

seidener Unterröcke gewähren wir bis zum Feſte
25 Vroz. Rabatt.

gestellten Original-Preisen unserer Fabrik.

J J J z J JC t W m. w. 31 n u u 4 u h ne S a J on BeeB. 8 1 a he u n e 27 eehrP.

J

9

Möbel-Industrie,Gr. Steinstrasse 79, II a. S., Gr. Steinstrasse 79.

brosse Weihnachts-Ausstellung
in den Räumen des Erdgeschosses, L. und II. Stockwerkes.

Als zu Weihnachts-Geschenken besonders geeignet empfehlen wir unsere grossartige Auswahl in:
Salonschränken, Truhen in jeder Grösse, Bücher- und Notenständern, Wandbrettern, Schlässel- und Cigarren-Schränkchen,
Hausapotheken, Ritter- und Luther- Tischechen, Schreibstühlen und Hockern wit Le der in geschmackvollen Mustern,

bequemen Lehn- ind Ruhestühlen.
D Englische Cilubsessel iün ff. Saffianlecder,eizende Fomeren in S Prunk-, Phantasie- und feinen englischen Möbeln im neuesten Geschmack.

Wiener Möbel (nir echt Thonetsches Erzeugniss), als: Sehanhelsophas, Schaukelstühle, Kaminstähle, Faulenzer,
Kindermöbel, mit Rohr zu stickereien. Klaviersessel, Wandschirme, Säulen, Näh- und Arbeilstische, Blumenüische,

Stafleleien, Anrichtetische und Damen-Schreibtische, Goldspiegel.

Amerikanische Rollpulte und amerikanische schreibstühle,Flurgarderoben, Standuhren. Ruhbebetten mit verstellbarer Kopflehne.

Ausstellung vollständig eingerieſß teter immer
Wohn-, Speise- und Schlafzimmer, Damen- und HerrenzimmerPolstermöhbel mit geschmacky ollen Bezügen und hege

Preisgekrönt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.
Fernsprecher 540.

Als passende Geschenlkce E. 7 cZoege,
empfehle ich:ſ. a p 5 e Specialhaus für Damen- Kleiderstoffe

und fertige Kleider,
Halle S., Grosse Ulrichstr. 18.

Fernsprecher 714.

e

jeder Preislage, e h und vornehm.Polsterung piligs
Mässige n

Gesellschalls-,

(3792

Kleiderstoffe u. Seidenstoffe jeder Art, fertige
Kleider, Morgenröcke, Morgenjacken,

Blousen, Unterröcke, woll. u. seid. Schürzen.
Anfertigung von Kleidern nach Maass.
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